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Mgftttftitf

Organ ber fdjiDeî$erifdjeit Wrmec.

__YII. 3aljrflana.

Per Sdjttm}. iHilttärftitrdjrtft XLYII. „aljrgong.

S_afcl. 15. October 1881. Mr. _«.
_rfdjeint in iBörfjentlidjen SJÎummern. Ser SjJrei? per Semefter ift franto burdj bie Sdjtoeij Jr. 4.

SBte SBefteiïungen toerben bireft an ,,Jenna Sdjnmbe, .„rlagsbuajfjanMunct in Jafet" abreffirt, ber «Betrag toirb bet ben

auStoärtigen Abonnenten burctj SJÎadjnafjme ertjoben. 3m îluâlanbe nefjtneit atte «Butfjtjanblungen „ftettungen an.
SBeranttoortlictjer SJiebaïtor: Dberftlieutenant Oon ©Igger.

3nfjalt: SDcflltatifcbcr iöetfdjt auê betn beutfdjen „etetje. — SBom SEruppensufatntnenjug bef SB»!, (gottjefeung.) — @ib«

geneffenfdjaft : Söerittjt b«5 (Sentralfotnite'« te« eibg. Untetofpälereoereln« pro 1880—1881. — Säuälanb: Deflerreidj: f gSWfj.

«Stelbett ». SJJuIj. granfreiaj: Site SfSrufung jur 3ulaffung jur „tlegS=^pocfjfctjuIe im 3afjre 1882. SBeftimmungen über bie SDîa*

nöoet. SJtumänien: SDaê 25. lumânifefje Sägerbataillon. — SBeifdjiebeneC : Äorporal «Sdjutjafneïft) bel (Sbetêberg 1803.

„Witartfdjer Sertdjt an. bem beutft^en Sftetûje.

„erlitt, ben 23. September 1881.

«Jìadjbem bie grofeen cperbftûbungen atlerfeitê be*

enbet, netmten bie lOroodjenttidjen Uebungen ber
(Srfafereferoen, roeldje augeiiblicïlicb bei ben

Sßroüinztal=„rmee!orpe ftattftnben unb bie biâ jum
1. sJcooember bauern, bie îljâtigïeit ber „nientrup*
pen in „nfprudj. gaft fâmmtltdtje îlrtneeïotpë
tjaben bie gtxt oon _cïtte „uguft biê (Jnbe Oïto*
ber ale bie geeignetfte für biefe Uebungen bejeidj*

net, ba alëbann bie Äafernen jum gröfeeren Sljeil
frei ftetjen, bie ©rerjier* unb ©djtefepläfee biêponi*
bel finb unb ti in biefer geit nidjt fo feljr barauf
anïommt, ob ben ^Regimentern einige Offijiere unb

eine „njaljl oon Unteroffizieren fetjlt, ba bie Wa*
nörjer Ijauptfâctjlidj ben gmttl ber „uëbUbmtg ber

tjötjeren güljrer oerfolgen. „udj nadj ben _canö=

oern, roo überaE eine geroiffe gtit ber Dcutje ein«*

tritt, ift bai genannte 3lnftntftionêperfonal unfdjroer

ju entbehren, ©ie ÏJeanquementê bei ben Sinien*

truppen rourben burdj ©injietjung oon iTteferoe«*

Offizieren unb ««Unteroffizieren gebeett. SDa nun
augenblicflidj 30,000 ÏRann ber biêljer übertjaupt
nidjt jum SDienft herangezogenen (Srfafereferoen ein*

gezogen ftnb unb üben, unb biefe ©inzieljungen all«*

jâljrlidj fortgefefet roerben, fo ertjält baê beutfdje

§eer naa) „blauf oott 12 Satjren, refp. ber gefefe*

mäfeigen SDienftpflidjt einen ,3 u ro a d) ê oon ca.

300,000 TOann, roenn man ca. 60,000 „cairn
ale „uefaü in 3„djnung jietjt. SDiefe _c"annfdjaf*

ten erbalten in ben jefeigen 10 SBodjen ben ooll*

ftânbigen iTceïrutenbritl ber übrigen ^abjgänge, nur
unter gortfaU einiger seitranbenber, für ben Ärieg
nidjt befonberê roidjtiger ©rerjierübungen, foroie
beê Sumenê mit „usnatjme ber Freiübungen,
hingegen roirb bie baburdj erübrigte ,3eit mit Sdjiefe*

unb gelbbienft jroeefmafeig auêgefullt unb fo bem

3toecï ber rafdjen Vorbereitung für ben Äriegsfatl
genügt. (Srft nadj SBeenbigung ber „uëbilbungë*
periobe roirb fidj ein befinitioeê «Bort über bie 8ei*
ftungen ber (Stfafereferoen, roenigftenê Ijinfidjtlidj
iljrer formellen „uêbilbung, fpredjen laffen.

93ei ben eben beenbeten £>erbftmanöoem
ift nn „Kgemeinen baê Seftreben oorrjanben gerne*
fen, bte fedjtenben Gruppen ftet) niebt ju roeit auë*
bctjnen zu laffen, fonbern fie rnöglidjft ïonjentrirt,
fei eê z">n Eingriff, fei eê in ber SSertljeibigung,
in ber £mnb zu bebalten. „can Ijat ficb bemübt,
ber (Srfdjeinung entgegenzutreten, bafe fpejiell bie

„ruppenttjetle ber Infanterie in einer „uëbeljnung
fedjten, roelcbe iljrer Äriegeftärfe gleiajfommt.

_can ift ferner bei ben ïïîanôoern beftrebt ge*
roefen, bie trabitionetle Offenfioe fpezietl audj fei*
tenê beê Sßertbeibigere ale Offenfioftofe gegen Um«*

faffungen beë ïlngreiferê feftjucjalten. ©ë ift, mie

bereite frûtjer angebeutet, ale ©runbfafe aboptirt
roorben, bafe bie „rtiüerie über bie oor itjr ftetjen*
ben Infanterie«treffen Ijinroeg oor uttb roäbrenb
beê „ngriffê, im letzteren gaü gegen bie feinblidjen
Steferoen zu feuern babe unb bafe bie erfte ^nfan*
tetie*»©efedt)t_linie fidj oor ber „rtiHerie etablirett
muffe.

Ueber baê (Srgebnife ber grofeen Äaoalle*
rie*Uebungen bei Äonife ift nodj nidjtê
^uoerlâffigeë oerlautet, feiner gtit roerbe idj ba*

rüber beridjten. _cit grofeem Sntereffe finb aud)
bie grofeen Äaoallerie«=_cauooer in
granïreidj bentfdjerfeitê oerfolgt roorben. SDie

franzöFifdjen «Blätter baben fictj in ibren «Beridjten

grofee 9teferoe auferlegt, ©eneral OaÜifet, roeldjer
bie 'sDcanöoer befehligte, Catte fctjon im Wai beim

Ätiegemtnifter beantragt, bafe ïein frember
Offizier bie ©rlaubnifeertjalte, ben

Uebungen ber franzöfifdjen Äaoallerie beizuroobnen.

3n ben 3a|ren 1879 unb 1880 finb bie grofeen
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Militärischer Bericht ans dem deutschen Reiche.

Berlin, den 23. September 1881,

Nachdem die großen Herbstübungen allerseits
beendet, nehmen die Ivmöch entlich en Uebungen der
Ersatzreserven, welche augenblicklich bei den

Provinzial-Armeekorps stattfinden und die bis zum
1. November dauern, die Thätigkeit der Linientruppen

in Anspruch. Fast sämmtliche Armeekorps
haben die Zeit von Mitte August bis Ende Oktober

als die geeignetste für diese Uebungen bezeichnet,

da alsdann die Kasernen zum größeren Theil
frei stehen, die Exerzier- und Schießplätze disponibel

sind und es in dieser Zeit nicht so sehr darauf
ankommt, ob den Regimentern einige Offiziere und

eine Anzaht von Unteroffizieren fehlt, da die

Manöver hauptsächlich den Zweck der Ausbildung der

höheren Führer verfolgen. Auch nach den Manövern,

roo überall eine gewisse Zeit der Nuhe
eintritt, ist das genannte Jnstruktionspersonal unschwer

zu entbehren. Die Manquements bei den

Linientruppen wurden durch Einziehung von Reserve-

Offizieren und -Unteroffizieren gedeckt. Da nun
augenblicklich 30,000 Mann der bisher überhaupt
nicht zum Dienst herangezogenen Ersatzreserven

eingezogen sind und üben, und diese Einziehungen
alljährlich fortgesetzt werden, so erhält das deutsche

Heer nach Ablauf von 12 Jahren, resp, der

gesetzmäßigen Dienstpflicht einen Zuwachs von ca.

300,000 Mann, wenn man ca. 60,000 Mann
als Aussall in Rechnung zieht. Diese Mannschaften

erhalten in den jetzigen 10 Wochen den

vollständigen Rekrutendrill der übrigen Jahrgänge, nur
unter Fortfall einiger zeitraubender, für den Krieg
nicht besonders wichtiger Exerzierübungen, sowie

des Turnens mit Ausnahme der Freiübungen.
Hingegen wird die dadurch erübrigte Zeit mit Schieß-

nnd Felddienst zweckmäßig ausgefüllt und so dem

Zweck der raschen Vorbereitung für den Kriegsfall
genügt. Erst nach Beendigung der Ausbildungsperiode

mird sich ein definitives Wort über die

Leistungen der Ersatzreserven, wenigstens hinsichtlich
ihrer formellen Ausbildung, sprechen lassen.

Bei den eben beendeten Herb st Manövern
ist >m Allgemeinen das Bestreben vorhanden gewesen,

die fechtenden Truppen stch nicht zu weit
ausdehnen zu lassen, sondern sie möglichst konzentrirt,
sei es zum Angriff, sei es in der Vertheidigung,
in der Hand zu behalten. Man hat sich bemüht,
der Erscheinung entgegenzutreten, daß speziell die

Truppentheile der Infanterie in einer Ausdehnung
fechten, welche ihrer Kriegsstärke gleichkommt.

Man ist ferner bei den Manövern bestrebt
gewesen, die traditionelle Offensive speziell auch
seitens des Vertheidigers als Offenfivstoß gegen
Umfassungen des Angreifers festzuhalten. Es ist, wie
bereits früher angedeutet, als Grundsatz adoptirt
worden, daß die Artillerie über die vor ihr stehenden

Infanterie-Treffen hinweg vor und während
des Angriffs, im letzteren Fall gegen die feindlichen
Reserven zu feuern habe und daß die erste Jnfan-
terie-Gefechtslinie sich vor der Artillerie etabliren
müsse.

Ueber das Ergebniß der großen
Kavallerie-Uebungen bei Könitz ist noch nichts
Zuverlässiges verlautet, seiner Zeit werde ich

darüber berichten. Mit großem Interesse sind auch

die großen Kavallerie-Manöver in
Frankreich deutscherseits verfolgt morden. Die
französischen Blätter haben sich in ihren Berichten

große Reserve auferlegt. General Gallifet, welcher
die Manöver befehligte, Halle schon im Mai beim

Kriegsminister beantragt, daß kein fremder
Offizier die Erlaubniß erhalte, den

Uebungen der französischen Kavallerie beizuwohnen.

In den Jahren 187U und 1880 sind die großen
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franzöfifdjen ÄaoaHerie=_canöoer feljr fcblecbt oon
«Statten gegangen. 3n biefem 3Q^re fteüt fidt) baê

Berbältnife günftiger bar. SDer SDeputirte 91mébée

le gaure beridjtet : 6 Äaoaüerie*„ioifionen (144
©djroabronen) mit 18 berittenen Batterien baben

an ben ÜRanöoevn tbeilgenommen. SDiefelben be*

gannen im Sager Don „rjâlonë, mo 2 Äaoallerie*«

SDioifionen mit berittenen Batterien Bereinigt roaren.
©ie gaben bem ©eneral ©allifet ju folgenben Be*

merïttngen Beranlaffung : 1) SDie ©angarten roaren

fdjledjt geregelt. 2) SDie oorfdjriftemäfeigen SDiftan*

jen unb 9iaftjeiten rourben niebt innegetjatten. 3)
SDirettioen rourben feiten gegeben unb jebenfallê
nidjt beobadjtet. 4) SDaê oorgefdjriebene ©djroei*

gen rourbe nidjt genügenb eingeljalten. 3n Woox

optrirte bie 1. unb 3. Äaoalterie*SDioifion, beren

„ianöoer fidj nadj Saalonoiüe im SDepartement

„teurtbe et SUfofeHe fortfefeten. SDie bieder erjiel*
ten Dcefultate roaren unoertennbar. SRaa) „uëfage
aller Offijiere tjat ©eneral ©aüifet ben unnüfeen

gormaliëmuê beê „carsfelbeê bei ©eite gefeboben

unb nur bem Äämpfe, bem roirïlicben Äriege Sßlafe

maajen laffen. SDer Seiter ber „ianöoer Ijat ficb

offenbar an ber beutfdjen Äaoallerie ein ÏÏJcufter

genommen, roie er benn in ber Snfiniftion SRt. 2

fagt: „SDie in ben beutfdjen Réglementé
auf g eft ell ten Borf dj rif ten unb ©runb*
fäfee finb fo ïlar unb praïtifdj, bafe eë

tbôridjte (Si tel fett roäre, roenn roir Be*
benïen trügen, fie für une juentleb*
nen." Wan bat bodj roenigftenê oerftanben, roaê

in jebem gegebenen gaüe getban roerben follte, unb

Äaoallerie unb „rtiflerie gingen in roûnfdjenê«

roertber SEeife £>anb in £>anb. Bor Mem aber

foil bie franjöfifdje Äaoaüerie zum erften Wale mit
einer ©dbneüigteit operirt baben, oon ber bie fran*
Zöfifdjen Regimenter biêber teinen Begriff gehabt

batten. (Srroätjnt ju roerben oerbient, bafe man
neben bem (Sntbufiaëmuë ber jungem Offijiere bie

geringe Befliffenbeit einer geroiffen 2lnjat>l oon

gübrern bemerft bat. SDie rafdjen ©angarten,
biefer rotrtlidje Ärieg, biefe Bräzifiou unb Be*

ftimmtbeit im Äommanbo, biefe (Sntfdjloffenbeit,
aüe £)inberniffe ju überroinben, „Ueë baê lief
ben tjerïômmlidjen Borftellungen fo entgegen, bafe

biefelben biefen Steuerungen niebt ju folgen oer*

mödjten.
SDie Regt erti ug ber Bereinigten_taa*

ten oon „orbameriïa bat befdjloffen, ju ber

bunbertjätjrigen ©ebenïfeier ber (Sntfdjeibungëjdjladjt
»on 9)orïtoron am 17. Ottober b. 3. eine (Sinla*

bung an atte bireften „adjïommen beê Barone oon
„teuben ergeben zu laffen, ber gegen (Snbe beë

oorigen 3flbrbunberte auê ber preufeifdjen „rmee
in bie SDienfte ber um itjre Unabljängigteit tämpfen*
ben „merifaner trat unb buraj fein belbenmüttjigee

Borgeben in jener Schlacht ben Sieg errang. SDie

(Siulabung, roeldje burd) bie r)iefige amerifanifdje
©efanbtfdjaft bem aueroärtigen „mte übermittelt
rourbe, oerfidjert bie (Singelabeiten ber berzlidjften
„ufnabme- in ber Union, „le „adjïommen beë

Barone o. «Steuben finb 6 Offijiere ber preufeifdjen

Sltmee, barunter 1 Oberft, 2 $auptleute nnb 3
Sieutenantê ermittelt roorben, roeldje fämmtlicb ben

„amen oon ©teuben fübren unb bie bem fdjmeU
djelbaften Rufe ber Union golge leiften roerben.

Bor Offizieren beê preufeifdjen Äriege*
m i n i ft e r i u m ê unb anberen ©adjoerftânbigen bat
oor Äurzem bie Borfûbrung eineê neuen
lentbaren S u f t f d) i f f e ê ftattgefunben. SDaê*

felbe beftebt auê bem eigenartig geformten Ballon,
ber ©oitbel unb ben jroifdjen beiben, bejro. an ber

lefeteren angebraebten ©teuer» unb gortberoegungë*
Borricbtungen. SDer Ballon felbft, ber auê gutem

©ummitudj gefertigt unb mit einer ©cbeüactlöfung
noeb befonberê gebidjtet ift, Ijat bie gorm eineê an
ben beiben (Snben zugefpifeten (Srjtinberê. Bei einer

Üänge oon 18 Bietern unb einem SDurdjmeffer oon
5,2 „cetern bat er einen Aubiïtnbalt oon 260,000
„ter unb befifet eine ïragïraft oon 280 Äilogramm.
SDie ©onbel, bie mit bem Ballon feft bureb ©urte
unb ein ^oljgeftell oerbunben ift, bat eine roefent*

lieb anbere ©efialt als bie btêtjertgen ©ottbeln.

^ur gortberoegung in rjorijontaler Ridjtung bienni
2 Sfiaax SBenbeflügel unb ein grofeeë Steuer jroi*
feben Ballon unb ©onbel unb ferner eine am bin*

teren (Snbe ber ©onbel angebrachte ©djiffêfdjraube.
SDie Bertitalberoegung nadj oben unb unten roirb

ebenfaüe mit einer unter bem Boben ber ©onbel

angebraebten Scbipfdjraube beroirït. SDie güUung
beë Battone erfolgt mit einer auê 6 Sonnen be*

ftetjenben 2Bafferftoffgaê*Batterie, bie baê Sffiaffer*

ftoffgaê auë „Bint unb ©aljfäure genannt unb in
einer ©tunbe 60 Äubitmeter zu liefern im „tanbe
ift (1 Äubitmeter 1000 Siter). Çoffen roir, bafe

biefer oom Cberfötfter Baumgarten auê ©runa
erfuubene unb oon Dr. SSölfert auë Seipzig oer=

ooütommnete neue Suftfcbiffapparat mebr ben Be*

binguugen eineë im Äriege brauchbaren Suftfarjr*
zettgeê entfpriebt, roie bie biêber ïonftrttirten.

Wtf)X unb meljr ift man im Saufe ber geit trofe

ber trabitionetten Offenfioe bei ben beutfdjen
gelbmanôoern jur „nroenbung beê
©patene, befonberê in befenfioen Sagen felbft

oon nur oerbältnifemäfeig ïurzer SDauer, gelangt,
befonberê rafdj baben ftdj ©ajüfeengräben unb ©e*

fdjûfeemptacementë im märtifdjen, pommerfdjen unb

preufeifdjen Sanbe tjerfteUen laffen. Bemerïenëroertb

ift ferner babei, bafe man baê ïracé ber ©djüfeen*

graben nidjt meljr roie früher, meift fidjtbar in ge=

raber, fonbern in gebrochener Sinie beljufê befferer

glanïirung jierjt.
©ine eigentijümlicbe (Srfcbeinung in militar«*

btjgienifcber Bejiebung macht ficb feit einiger

geit in ben ©arnifonen ©üb= unb Sffieft*SDeutfcb*

lanbê bemertbar; eê ift baê epibemifdje „uf*
treten ber ^nfluenja in ben ÄaoatterieftäU
len, roeldjeê, juerft im (Slfafe beginnenb, ftdj aümä=

lig ben Rljein entlang jog unb einjelne Regimen«*

ter felbft an ber îbeituabme am SDcanöoer oertjin«*

berte.
Ueber ben günftigen „uêfaU ber lefeten Äai*

fermanöoer in £>olftein jroifdjen bem IX.
unb X. „rmeeïorpê Tjertfctjt nur eine ©timme.
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französtschen Kavallerie-Manöver sehr schlecht von
Statten gegangen. In diesem Jahre stellt stch das

Verhältniß günstiger dar. Der Deputirte Am«döe
le Faure berichtet: 6 Kavallerie-Divisionen (144
Schwadronen) mit 18 berittenen Batterien haben

an den Manövern theilgenommen. Dieselben

begannen im Lager von Châlons, wo 2 Kavallerie-
Divisionen mit berittenen Batterien vereinigt waren,
Sie gaben dem General Gallifet zu folgenden
Bemerkungen Veranlassung: 1) Die Gangarten waren
schlecht geregelt, 2) Die vorschriftsmäßigen Distanzen

und Rüstzeiten wurden nicht innegehalten, 3)
Direktiven wurden selten gegeben und jedenfalls
nicht beobachtet. 4) Das vorgeschriebene Schweigen

wurde nicht genügend eingehalten. In Aoor
operirte die 1. und 3. Kavallerie-Division, deren

Manöver sich nach Taalonville im Departement
Meurthe et Moselle fortsetzten. Die bisher erzielten

Resultate waren unverkennbar. Nach Aussage
aller Offiziere hat General Gallifet den unnützen

Formalismus des Marsfeldes bei Seite geschoben

und nur dem Kampfe, dem wirklichen Kriege Platz
machen lasfen. Der Leiter der Manöver hat sich

offenbar an der deutschen Kavallerie ein Muster

genommen, wie er denn in der Instruktion Nr. 2

sagt: «Die in den deutschen Reglements
aufgestellten Vorschriften und Grundsätze

sind so klar und praktisch, daß es

thörichte Eitelkeit märe, wenn wir
Bedenken trügen, sie für uns zu entlehne

n. " Man hat doch wenigstens verstanden, was
in jedem gegebenen Falle gethan werden sollte, und

Kavallerie nnd Artillerie gingen in Wünschens-

werther Weise Hand in Hand. Vor Allem aber

soll die französische Kavallerie zum ersten Male mit
einer Schnelligkeit operirt haben, von der die

französischen Regimenter bisher keinen Begriff gehabt

hatten. Erwähnt zu werden verdient, daß man
neben dem Enthusiasmus der jüngern Ofsiziere die

geringe Beflissenheit einer gewissen Anzahl von

Führern bemerkt hat. Die raschen Gangarten,
dieser wirkliche Krieg, diese Präzision und
Bestimmtheit im Kommando, diese Entschlossenheit,

alle Hindernisse zu überwinden, Alles das lief
den herkömmlichen Vorstellungen so entgegen, daß

dieselben diesen Neuerungen nicht zu folgen
vermochten.

Die R e g i e r u » g der Vereinigten Staaten

von Nordamerika hat beschlossen, zu der

hundertjährigen Gedenkfeier der Entscheidungsschlacht

von J)orktomn am 17. Oktober d. I. eine Einladung

an alle direkten Nachkommen des Barons von
Steuben ergehen zu lassen, der gegen Ende des

vorigen Jahrhunderts aus der preußischen Armee

in die Dienste der um ihre Unabhängigkeit kämpfenden

Amerikaner trat und durch fein heldenmüthiges

Vorgehen in jener Schlacht den Sieg errang. Die
Einladung, welche durch die hiesige amerikanische

Gesandtschaft dem auswärtigen Amte übermittelt

wurde, versichert die Eingeladenen der herzlichsten

Aufnahme in der Union. Als Nachkommen des

Barons v. Stenden sind 6 Offiziere der preußischen

Armee, darunter 1 Oberst, 2 Hauptleute uud 3
Lieutenants ermittelt worden, welche sämmtlich den

Namen von Steuben führen und die dem

schmeichelhaften Rufe der Union Folge leisten werden.

Vor Offizieren des preußischen
Kriegsministeriums und anderen Sachverständigen hat
vor Kurzem die Vorführung eines neuen
lenkbaren Luftschiffes stattgesunden. Dasselbe

besteht aus dem eigenartig geformten Ballon,
der Gondel und den zwischen beiden, bezw. an der

letzteren angebrachten Steuer- und Fortbemeguugs-
Vorrichtungen. Der Ballon selbst, der aus gutem

Gummituch gefertigt uud mit einer Schellacklösung
noch besonders gedichtet ist, hat die Form eines an
den beiden Enden zugespitzten Cylinders. Bei einer

Länge von 18 Metern und einem Durchmesser von
5,2 Metern hat er einen Kubikinhalt von 200,000
Liter und besitzt eine Tragkraft von 280 Kilogramm.
Die Gondel, die mit dem Ballon fest durch Gurte
und ein Holzgestell verbunden ist, hat eine wesentlich

andere Gestalt als die bisherigen Gondeln.

Zur Fortbewegung in horizontaler Richtung bienni
2 Paar Wendeflügel und ein großes Steuer
zwischen Ballon und Gondel und ferner eine am
Hinteren Ende der Gondel angebrachte Schiffsschrau.be,

Die Vertikalbewegung uach oben und unten wird
ebenfalls mit einer unter dem Boden der Gondel

angebrachten Schiffsschraube bewirkt. Die Füllung
des Ballons erfolgt mit einer aus 6 Tonnen
bestehenden Wasserstoffgas-Batterie, die das Wasserstoffgas

aus Zink und Salzsäure gewinnt und in
einer Stunde LO Kubikmeter zu liefern im Stande

ist (1 Kubikmeter — 1000 Liter). Hoffen wir, daß

dieser vom Oberförster Baumgarten aus Grüna
erfundene und von Dr. Wölfert ans Leipzig
vervollkommnete neue Luftschiffapparat mehr den

Bedingungen eines im Kriege branchbaren Luftfahrzeuges

entspricht, mie die bisher konstrnirten.

Mehr und mehr ist man im Laufe der Zeit trotz
der traditionellen Offensive bei den deutschen
Feldmanövern zur Anwendung des
Spatens, besonders in defensiven Lagen selbst

von nur verhältnißmäßig kurzer Dauer, gelangt,
besonders rasch haben stch Schützengräben und Ge-

schützemplacements im märkischen, pommerschen und

preußischen Sande herstellen lassen. Bemerkensmerth

ist ferner dabei, daß man das Tracö der Schützengräben

nicht mehr wie früher, meist sichtbar in
gerader, sondern in gebrochener Linie behufs besserer

Flankirung zieht.
Eine eigenthümliche Erscheinung in militär-

hvgienisch er Beziehung macht sich seit einiger

Zeit in den Garnisonen Süd- und West-Deutschlands

bemerkbar; cs ist das epidemische
Auftreten der Influenza in den Kavallerieställen,

welches, zuerst im Elsaß beginnend, sich allmälig

den Rhein entlang zog und einzelne Regimenter

selbst an der Theilnahme am Manöver verhinderte.

Ueber den günstigen Ausfall der letzten

Kaisermanöver in Holstein zwischen dem IX.
und X. Armeekorps herrscht nur eine Stimme.
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SDer (Snïel beê Aaiferë unb ïunftiger Äaifer, Brinz
SBilbelm, ift bei ©elegentjeit biefer „îanôoer jum
ÜJiajor beförbert roorben. Sy.

SSöttt ^ru^enjttfttmmenjufl M Sötjl.
(gortfefeung.J

©efedjtëubung oom 12. ©eptember.
a) „ruppenbefeïjl fur baê Oftïorpê („rjef Oberft*

lieutenant Äeüer oom ©eneralftab).

Ordre de bataille : ©ffjüfeenbataillon 7, %n\an--
teriebataiüon 84, Retrutenbataiüon 28 (oon Zürich),
(Sêïabron 19, Batterie 40.

SDaë Oftïorpê tritt am 12. ©eptember, „corgenë
8'/, ll^r auê feiner Renbejoouê«_teuung ôftlidj
oon Rteberujrotjt ben Bormarfdj auf SBtjl an.

©ine £jauptïolonite : (Sêfabron 19, ©djüfeenba*
taiüon 7, Batterie 40, Retrutenbataiüon 28, mar=

fdjirt junâdjft nadj §enau, begleitet oon einem lin«
ten ©eitenbetadjement, BataiÜon 84, roeldjeê in
ber Ridjtung oon Sllgerttêljaufen oorgebt.

SDer geinb ift anjugreifen, roo er fich jeigt.
(Ueber bie Berroenbung ber einjelnen Struppen*

ttjeilê beê Oftïorpê roar ïonoentioneû feftgefteüt
roorben, bafe biefelben fooiel aie nur immer tbun»

lidj in bie geuerlinie oorjujieljen unb bie Referoen
burdj ganionê mit roenig Begleitern ju martiren
feien. SDiefe Slnorbnung tjat fidj roenigftenê für
bie „canôoer oom 12. unb 13. ©eptember, bei roel«*

djen bem Oftïorpê bie SDefenfioe zufiel, ganz treff =*

lidj beroätjrt, roenn freilidj audj bie SSÎôglidjïeit
nachhaltiger Offenftoftöfee baburdj niebt gefdjoffen
roar.)
b) Struppenbefebl für baê „efiïorpê (_t)ef Oberft»

SDioifionär Bögeli).
Ordre de bataille: Snfanterieregimenter 25,

26 unb 27, Bataiüone 82, 83 unb 99, (Sêïabronen
20 unb 21, Slrtiüerieregiment I (Batterien 37 unb

41), Slrtiüerieregiment II (Batterien 38 unb 39),
Batterie 42, SDioifionêparï, ©eniebataiüon, ©enie*

train, gelblazaretb.

„er geinb tjat ©t. ©aüen befefet unb ift mit
feiner Sloantgarbe tjeute Slbenb in ©ofeau einge=

troffen, geinblidje Batrouiüen ftreifen biê jur
©latt.

SDer SDotfionâr febliefet barauë, bafe ber geinb
beabfidjlige, fidj SBtjt'ê ju bemädjtigen.

SDie SDioifion foü morgen bie Stljur überfdjrei*
ten, ben geinb angreifen, roo fie Ujn finbet unb
benfelben tjinter bie ©latt jurücfbrängen. SDen

Bormarfdj roirb bie SDioifion auefütjren roie folgt :

SDie Sloantgarbe, nämlidj (Sêïabron 20, Ba*
taiüon 79, II. Slrtiüerieregiment, Bataiüone 80
unb 81, Slmbulance 33, Regimentê=®efedjtëtrain 27,
marfdjirt oom Renbejoouë=Blafe (Oftauëgang SBtjl)
8'/2 Uljr Bormittagê via ^iberroangen gegen ©on«

nenbof, roo fie auf ben bortigen £iöhen ©teüung
nimmt, um bie glante ber SDioifion ju ftdjern unb
ben bort ju ooüjietjenben Brücfenfdjlag ju becfen.

SDaê ©roê, nämlidj ©uibenïompagnie 7, Ba*
taiüon 78, I. Slrtiüerieregiment, Bataiüone 77 unb

76, Infanterieregiment 25, Brigabe=®efedjtêtrain 8

marfdjirt oom Renbejoouë«Blafe roeftlidj SBtjl bei
B i l b mit ber Stête _îorgenë 8 Ubr 45 W. über

^iberroangen nach «„eiern. SDaê ©roê beroerï«

ftettigt bafelbft ben Stf)ur*Uebergang über bie coin
©enie erfteüte Brücfe, entroicfelt ftdj in ©efedjte*
formation unb rücft in ber Richtung £>enau=„ie«
berujrotjt oor.

gux Sicherung beê Sttjur«Uebergangeê bet SBeieru

unb um rafdj güljlung mit bem geinb ju ertjalten,
roirb ein redjteê ©eitenbetadjement for*
mirt unter bem Äommanbo beë §errn Oberftbri*
gabier j^oüifofer, beftetjenb auë ben Bataiüoneu
99, 82,° 83, (Sêïabron 21, Batterie 42, Slmbulance
34, Regimentê=®efeajtëtrain 28.

SDaêfelbe marfdjirt oom Renbejoouë=Blafe ôftlidj
Riefenbadj punît 8 Ubr ab unb gebt über bie Sttjur*
brücfe bei ©djroarjenbadj via Rieberftetten«§enau*
Rieberufeiotjl oor unb jroar nôrblidj ber Bahnlinie.
SDiefeê SDetadjement bat beim 3ufammenftofe mit
bem geinb eine ©teüung ju bejieljen, in roeldjer
eê einen eoentueü überlegenen ©egner fo lange
aufjubalten oermag, biê berfelbe butdj baê Sluf*«

treten beê ©roê am linïen Ufer jum Rücfjug ge*

Zroungen roirb.
SDer SDioifionêparï rücft oon ©irnadj um

8 Ubr oor bië gegen bie Sttjurbrücfe oon ©djroar*
jenbad), bafelbft Befeble erroartenb.

^)ai ©eniebataillon erfteüt „corgenê früb
unter bem Sdjufee eineê SDetadjementê ber Sloant*

garbe eine für aüe SBaffen gangbare Brücfe ôftlidj
SBeiern gegen ©iüfopf. SDie Brücfe |oü um 9 Ubr
Bormittagê ooüenbet fein.

gelblajaretb unb Berroaltungêïom*
pagnie oerbleiben in SBtjl.

SDie §aitbprooiantîolontie bejiebt ©tel*
lung jroifdjen Riefenbadj unb ber Stbur. Radjju«*

tragen ift hier noch, bafe bereite fctjon um 7 Ubr
ïRorgenê eine Äompagnie beê Bataiüone 80 jum
Schüfe beê ©eniebetachementë nadj SBeiern abju*
gehen batte, roofelbft fte in Bontonê auf baê redjte

glufeufer übergefefet rourbe.

Beibfeitig fdjeint fidj ber Slbmarfdj nadj ben ge*

gebenen Befehlen ooüjogen ju haben unb fdjon um
8 Ubr 50 W. plafete auf bem redjten Sthurufer
bei Stôbetli bie beibfeitig hier zur Slufflärung oor*

gegangene Sloantgarbe«Äaoaüerie aufeinanber.
Um 9 Uljr fanb ber Beridjterftatter bie ttjeilê

auf Soeben, tbeilê auf Bontonê ruhenbe Brücfe
bei SBeiern bereite bergefteüt. Äonoentioneü roar
inbeffen btnftdjtlidj biefeê Uebergânge auë 3n
ftruttionëgrünben feftgefteüt roorben, bafe

für baê Oftforpë fein Berfudj beê ©egnerê beftebe,

bie Stbur zu überfdjreiten, biê roäbrenb feineê (Sn=

gagementê mit bem über Rieberftetten oorgehenben

rechten ©eitenbetadjement beë SBeftïorpë bie SDioi*

fion auf Dem linfen Stburufer eingreife.

SBenige „cinuten nach 9 Ubr trafen auch, bie

infanterifiifdjen ©pifeen ber Bodjut beê Oftïorpê
einerfeitê unb beê gegnerifdjen rechten ©eitenbeta*

cbementê anberfeitê ärnifcfjen bem redjten Stljurufer
unb ber Batjnlinie, bie ùbrigenê ale ©efedjtêgrenje
bejeidjnet roorben fein foü, aufeinanber unb ent*
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Der Enkel des Kaisers und künftiger Kaiser, Prinz
Wilhelm, ist bei Gelegenheit dieser Manöver zum
Major befördert worden. gv.

Vom Truppenzusammenzug bei Wyl.
(Fortsetzung.)

Gefechtsübung vom 12. September.
a) Truppenbefehl für das Ostkorps (Chef Oberst¬

lieutenant Keller vom Generalstab).

0r6re 6e bataille: Schützenbataillon 7,
Jnfanteriebataillon 84, Nekrutenbataillon 28 (von Zürich),
Eskadron 19, Batterie 40.

Das Ostkorps tritt am 12. September, Morgens
8'/. Uhr aus feiner Nendezvous-Stellung östlich

von Niederuzmyl den Vormarsch auf Wyl an.
Eine Hauptkolonne: Eskadron 19, Schützenbataillon

7, Batterie 40, Nekrutenbataillon 28,
marschirt zunächst nach Henau, begleitet von einem lin-
ken Seitendetachement, Bataillon 84, welches in
der Richtung von Algentshausen vorgeht.

Der Feind ist anzugreifen, wo er stch zeigt.
(Ueber die Verwendung der einzelnen Truppentheile

des Ostkorps war konventionell festgestellt

worden, daß dieselben soviel als nnr immer thun-
lich in die Feuerlinie vorzuziehen und die Reserven
durch Fanions mit wenig Begleitern zu markiren
seien. Diese Anordnung hat sich wenigstens für
die Manöver vom 12. und 13. S eptember, bei welchen

dem Ostkorps die Defensive zufiel, ganz trefflich

bewährt, wenn freilich auch die Möglichkeit
nachhaltiger Offensivstöße dadurch nicht geschaffen

war.)
b) Truppenbefehl für das Westkorps (Chef Oberst-

Divisionär Vögeli).
Orcire cle bataille: Jnfanterieregimenter 25,

26 und 27, Bataillone 82, 83 und 99, Eskadronen
20 und 21, Artillerieregiment I (Batterien 3? und

41), Artillerieregiment II (Batterien 38 und 39),
Batterie 42, Divisionspark, Geniebataillon, Genietrain,

Feldlazareth.
Der Feind hat St. Gallen besetzt und ist mit

seiner Avantgarde heute Abend in Goßau
eingetroffen. Feindliche Patrouillen streifen bis zur
Glatt.

Der D visionär schließt daraus, daß der Feind
beabsichtige, sich Wyl's zu bemächtigen.

Die Division soll morgen die Thür überschreiten,

den Feind angreifen, wo fie ihn findet und
denselben hinter die Glatt zurückdrängen. Den
Vormarsch wird die Division ausführen wie folgt:

Die Avantgarde, nämlich Eskadron 20,
Bataillon 79, II. Artillerieregiment, Bataillone 80
und 81, Ambulance 33, Regiments-Gefechtstrain 27,
marschirt vom Rendezvous-Platz (Ostausgang Wyl)
8'/z Uhr Vormittags via Ziberwangen gegen
Sonnenhof, wo fie auf den dortigen Höhen SteUung
nimmt, um die Flanke der Division zu sichern und
den dort zu vollziehenden Brückenschlag zu decken.

Das Gros, nämlich Guidenkompagnie 7,
Bataillon 78, I. Artillerieregiment, Bataillone 77 und

76, Infanterieregiment 25, Brigade-Gefechtstrain 3

marschirt vom Rendezvous-Platz westlich Wyl bei

Bild mit der Tete Morgens 8 Uhr 45 M. über

Ziberwangen nach Meiern. Das Gros bewerkstelligt

daselbst den Thur-Uebergang über die vom
Genie erstellte Brücke, entwickelt stch in Gefechts-
forrnation und rückt in der Richtung Henau-Nie-
deruzmyl vor.

Zur Sicherung des Thür-Ueberganges bei Meiern
und um rasch Fühlung mit dem Feind zu erhalten,
wird ein rechtes Seitendetachement
formirt unter dem Kommando des Herrn Oberstbrigadicr

Zollikofer, bestehend aus den Bataillonen
99, 82°83, Eskadron 21, Batterie 42, Ambulance
34, Regiments-Gefechtstrain 28.

Dasselbe marschirt vom Rendezvous-Platz östlich

Rickenbach punkt 8 Uhr ab und geht über die Thur-
brücke bei Schwarzenbach via Niederstetten-Henau-
Niederutzwyl vor und zwar nördlich der Bahnlinie.
Dieses Détachement hat beim Zusammenstoß mit
dem Feind eine Stellung zu beziehen, in welcher
es einen eventuell überlegenen Gegner so lange
auszuhalten vermag, bis derselbe durch das
Auftreten des Gros am linken Ufer zum Rückzug

gezwungen wird.
Der Divisionspark rückt von Sirnach um

8 Uhr vor bis gegen die Thurbrücke von Schwarzenbach,

daselbst Befehle erwartend.
Das Geniebataillon erstellt Morgens früh

unter dem Schutze eines Détachements der Avantgarde

eine für alle Waffen gangbare Brücke östlich

Meiern gegen Gillkopf. Die Brücke joll um 9 Uhr
Vormittags vollendet sein.

Feldlazareth und Verwaltungskompagnie
verbleiben in Wyl.

Die Handproviantkolonne bezieht Stellung

zwischen Nickenbach und der Thür. Nachzutragen

ist hier noch, daß bereits schon um 7 Uhr
Morgens eine Kompagnie des Bataillons 80 zum
Schutz des Geniedetachements nach Meiern
abzugehen hatte, woselbst sie in Pontons auf das rechte

Flußufer übergesetzt murde.

Beidseitig scheint sich der Abmarsch nach den

gegebenen Befehlen vollzogen zu haben und fchon um
8 Uhr 50 M. platzte auf dem rechten Thurufer
bei Töbetli die beidseitig hier zur Aufklärung
vorgegangene Avantgarde-Kavallerie aufeinander.

Um 9 Uhr fand der Berichterstatter die theils
auf Jochen, theils auf Pontons ruhende Brücke

bei Meiern bereits hergestellt. Konventionell mar
indessen hinsichtlich dieses Uebergangs aus Inst

ruktionsg runden festgestellt worden, daß

für das Ostkorps kein Versuch des Gegners bestehe,

die Thür zu überschreiten, bis während seines

Engagements mit dem über Niederstetten vorgehenden

rechten Seitendetachement des Westkorps die Division

auf dem linken Thurufer eingreife.

Wenige Minuten nach 9 Uhr trafen auch die

infanteristischen Spitzen der Vorhut des Ostkorps
einerseits und des gegnerischen rechten Seitendeta-
chements anderseits zwischen dem rechten Thurufer
und der Bahnlinie, die übrigens als Gefechtsgrenze

bezeichnet worden sein soll, aufeinander und ent-


	Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche

